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BekarmtmaHung
zur Regelung der Preise für Schlacht schwe in e

Znd für Schweinefleisch.
Bom 14. Februar 1916.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
Ufer die Ermächtigung des Bundesrats gu wirtschaftlichen

Umtlicber Ccil.
Ferusprech-Anschluß Nr. 82. 7S . Jahrg.

FkfnMnm usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Eesetzbl. S.
327) folgend« Verordnung erlassen:
9H-s,k«r>' ^ ^ kaufe von Schlachtschweinen durch den
V ehhalter außer nn Falle des § 3 darf der Preis für 50
ftetge9™"1™ ^ bendgewlcht, nüchtern gewogen, ^ nicht ' über-
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. a) in der preußischen Provinz Ostpreußen
"U^ I d>in dm Regierungsbezirken Danzig und Marienwerder ohne
«f -1. I die « reise Schlochau, Deutsch Krone und Flatow sowie

u rm Regierungsbezirke Brombcrg ohne die Kreise Filehne.
Lzarnikau, Kolmar und Wirsitz ■ a j ,

c)m den Kreisen Schlochau, Deutsch Krone und Flatow aus
dem Regierungsbezirke Marienwerder , in den Kreisen
Filehne, Czarnikau, Kolmar und Wirsitz aus dem Regie-
nlngsdezlrke Bromberg , in den Regierungsbezirken Posen.
Koslm, Breslau und Oppeln

chm der Provinz Brandenburg ohne die Kreise Luckau.
Talau, Cottbus (Stadt und Land). Sorau , Forst (Stadt-
kreis) und Spremberg , im Stadttreis Berlin , in den Re¬
gierungsbezirken Stettin und Stralsund , rn der Provinz
«chieswig-Holstem, in den Eroßherzogtümern Mecklenburq-
Schwerin und Mecklenburg-Strelitz sowie im Fürstentume
Lübeck und m Lübeck

t)m den Kreisen Luckau, Calau , Cottbus (Stadt und Land).
Torau, Forst (Staottreis ) und Spremberg aus der Pro-
mnz Brandenburg , in den Kreisen Saalkreis , Halle (Stadt-
Ä ^ Elchsch. Bitterfeld , Wittenberg . Torgau . Schweinitz.
Liebemoerda aus dem Regierungsbezirke Merseburg und im

. Regierungsbezirke Liegnitz *
f'Z- blT drooinz Hannover ohne die Kreise Einbeck. Ilslar

Munden Northeim, Göttingen (Stadt und Land), Oste!
^ '. Duderftadt Zellerfeld, Ilfeld , im Regierungsbezirke

'S . m d « , Kreisen Herford (Stadt und Land ),
aus der Provinz Westfalen, im Groß!

Oldenburg ohne die Fürstentümer Lübeck und
Birlenseld, m den Herzogtümern Braunschweig und An-
Mk. m den Fürstentümern Schaumburg-Lippe und Lippe
Nne m dem Kreise Pyrmont des Fürstentums Waldech
m Bremen, in Hamburg '

^ We!l7nä^ '^ ^ ^ ^ b^g , Naumburg (Stadt und Land).
87 ? b (Stadt und Land), Querfurt , Eckartsbcrga.
Man̂ -? ^ ^Erhausen, Zeitz (Stadt und Land), im
mke mhFr. Sce°- “7 * Gedirgskreise vom Regierungsbe-

Kreisen Einbeck, Uslar , Münden.
®otttn9e" (Stadt und Land). Osterode Du-

ver Ilfeld aus der Provinz Hanno-
«5e VU -r»"g-b« wk Erfurt , im Regierungsbezirk Cassel
Hanau Ersfeld , Fulda , Schlüchtern. Gelnhausen.
Reoî ^Siadt "" Kreise Biedenkopf aus dem
olm°7 !̂ bbezirke Wiesbaden , in der Provinz Westfalen
L .1 " ^ -Ä - S --I°,d <S, - dt . . > 4,2 : “
wbÄ im  Regierungsbezirke Cöln, Aachen, Düsseldorf
SrJ 6i.e"3 °^. ne  Kreis Wetzlar und im Regierungs-

"S Sachsen, im Eroßherzog-
\ bw äSÄ? 1 °^ n~ Enklave Ostheim a. Rhön, in

^Leqoglumem Sach,en-Meiningen. Sachsen-Altenburg,
^Asen-Coburg und Gotha ohne die Enklave Königsberg

gilt «M unbpTL, ^arstentümern Schwarzburg-Sondershausen
cmpfmÄD Pynnnn7^ duiig-Rudolstadt , Waldeck ohne den Kreis

. I IS Reuß ä. L., Reuß j. L.. und in
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t.  r*- * i Landeszentralüehörden oder die von ihnen
bestimmten Stellen , insbesondere die auf Grund des 8 15d
der Verordnung des Bundesrats über die Errichtung von

die Versorgungsregelung vom 25.
Se |>tem&eT 1915 m bei Fassung vom 4. November 1915

^ -Zentralbehörden ge-

r<Mnn„ " E M vom Hr
a 05," J 25 vom Hundert . ' . | ^ u' |un9 vom 3. November 1915

-WWMMLM !UMWM ?SE
ittcl» . ‘er als 2 Kilometer vom Standort des Tieres

ber̂ nSlur blcfe kosten em Zuschlag zum Höchste°eiechn°f 'Zi  . cul  o «w «g zum Docysl-
)ur ie angefangene 50 Kilo-

endgewlcht1 Mark nicht übersteigen darf . Maß-

des Reichskanzlers erforderlich.
r.«» ^ 3' « ,? ic  l reiLe t ür ?en Verkauf durch den Vieh-
halter auf dem Markte sowie für den Handel werden durch
Stellm "gere^ lt ° l̂behörden oder die von ihnen bestimmten

1 ® e,rfau^ I>on  Schlachtschweinendarf nur nacht
Lebendgewicht erfolgen. Tie Landeszentralbehörden oder dis
mlassS ? ? -mmten Stellen sino befugt, Ausnahmen zu-
Ä x ^ ben dabei festzu,etzen, nach welchem Verhält¬
nis das Lebendgewicht in Schlachtgewicht umzurochnen ist.

Bei  Schweinen , die auf die Schlachtoiehmärkle
aufgetrieben werden, ist der Vorkauf, das Vorzeichnen und
das Zuruckstellen von Schweinen auf Bestellung verboten.
^i -ii^ ^ - Eb̂ ^ albehörden oder die von ihnen bestimmter^
Stellen können Ausnahmen zulassen.

Die zuständige Behörde kann Bestimmungen über die
Zulassung der Käufer und die Verteilung der Schweine an
sie auf den Schlachtoiehmärkten erlassen. Schweine/die bis
zum Marktschluß unverkauft bleiben, müssen der Gemeinde
oder dem Kommunalverbande des Marktortes auf derett
Verlangen käuflich überlassen werden.
- i sb . Tie zuständige Behörde kann bestimmen, dag
frisches Schweinefleisch, das aus anderen inländischen Orten
eingefuhrt wird, nur an den von ihr bezeichneten Stellen
verlauft werden darf.

§ 7. Die Gemeinden sind verpflichtet:
1. Höchstpreise bei der Abgabe an den Verbraucher für die

einzelnen̂ Sorten (Stücke) des ftifchen (rohen)
Schweinefleisches, für zubereitetes, insbesondere gepökel¬
tes oder geräuchertes Schweinefleisch, für frisckes
(rohes) und für ausgelassenes Schweinefett, für qe-
salzenen und geräucherten Speck sowie für Wurstwarerr
feftzusetzen,-

2. M bestimmen, wieviel mindestens vom Schlachtgewichte
kff , Schweines oder welche Teile bei gewerblichen
Schlachtungen frisch verkauft werden müssen.

-v-nr -" Landttzentralbehörden können anordnen, daß die
Festsetzungen(Nr . 1) und die Bestimmungen (Nr. 2) anstatt
sä x!r bfUr7 b?" n Vorstand erfolgen. An
Stelle der Gemeinden sind die Kommunalverbände befugt
und auf Anordnung der Landeszentralbehörden verpflichtet,
die vorbê ichneten Festsetzungen und Bestimmungen zu treffen!

Festsetzungen(Nr 1) und die Bestimmungen (Nr. 2)
bedürfen der Zustimmung der Landeszentralbehörden oder
der opn ihr bestimmten Behörden. Diese können die Fest¬
setzungen und Bestimmungen selbst treffen oder Anordnungen
hierüber erlassen. Bei den Preisfestsetzungen ist darauf Be-
ÄkB«  t .̂tc öte  Bersorgungsrntereffen anderer

beeinträchtigen. Der Reichskanzler kann
Vorschriften über den Ausgleich der Preise erlassen.
* r+ ? uZ  üi dieser Verordnung und aus Grund derselben
hlir ^ a^ l 6rlle ^ nD  Höchstpreise im Sinne des Gesetzes,
betreffend Hochflprel,e. vom 4. August 1914 in der Fassung

^ 17’ Dezember 1914 (Reichs-Eese^
bl°" S . 516) in Verbindung mit der Bekanntmachung vom

. Ianuar1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 25 ) und vom 23 ^
September 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 603).
. 8 9. Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen
ä“ tm  Stellen können die Abgabe von Fleisch aus Haus-
bfeten^ E" an  ® rittc  6 ^ en Entgelt beschränken oder ver-
. x Gemeinde oder Kommunalverbände sind berechtigt

und auf Anordnung der Landeszentralbehörden verpflichtet.
Schlachtungen von Schweinen außerhalb der

öffentlichen Schlachthäuser zu beschränken oder zu verbieten.
^ § 10- Tie Landeszentralbehörden erlassen die Bestim-'
mungen zur Ausführung dieser Verordnung und bestimmen
T "üchtern gewogen (§ 1), zu berechnen
7 : bestlmmm, wer als Gemeinde. Kommunalverband.
L . E unb aIs ^here Verwaltungsbehörde
nn Sinne dieser Verordnung anzusehen ist.

11/. Der Reichskanzer kann Ausnahmen von den Vor-
fchrifetn dieser Verordnung zulassen.

waren " ^ n B̂estimmungen über die Herstellung von Wurst-
§ 12. Tie Vorschriften dieser Verordnung finden keine

Anwendung aus aus dem Ausland cingeführte Schweine sowie
auf Schweinefleisch, Fett , Wurstwaren und Speck, die aus
bf? Ausland eingeführt sind. Die gewerbsmäßige Abgabe

H.?HE" U als den in dieser Verordnung vorge¬
sehenen Höchstpreisen darf nicht in Verkaufsstellen erfolgen
m denen inländische Waren dieser Art abgegeben werden. 9 '
+. • x 1 ®.em̂ ni)CT erlassen Bestimmungen über den Ber-

b-e Prelsstellung dieser Waren,- auf die von ihnen
festgesetzten Preije findet § 8 Anwendung. Tie Landes--
zentralbehorden können allgemeine Grundsätze über den Er¬
laß der Bestimmungen aufstellen.

Sa ^ l ^ /lchriften in § 4 Satz 1, § 5 Abs. 1
s R® * f i Sc7 o ober  den nach § 5 Abs. 2 Satz 1,
I 12 L; ? 1 f 1' , 2r't § 0 . .8 10 Satz 1, § 11 Ms . 2!
mird / flassenen Bestimmungen zuwiderhandelt.
^ '7 . 7 " Gefängnis bis zu sechs Monaten oder Geldstrafe bis
zu emtausendfunfhundert Mark bestraft.
. § I.4- T -e zuständige Behörde kann Geschäftsbetriebe.
hEEEU Unternehmer oder Betriebsleiter sich in Befolgung

d " 'h" n unzuverlässig zeigen, die ihnen durch diese
Verordnung oder die dazu erlassenen Ausführungsbestim¬
mungen auferlegt sind, schließen. ^ !

Gegen die Verfügung ist Beschwerde zulässig. Ueber die
Beschwerde entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde end¬
gültig . Die Beschwerde bewirkt keinen Auflchub.



§ 15 . Dicje Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeit¬
punkt des Außerkrafttretens.

Die Verordnung zur Regelung der Preise für « chlacht-
schweine und für Schweinefleisch vom 4. November 1915
(Reichs - Gesetzbl. C . 725 ) sowie die Aenderung . dieser Ver¬
ordnung vom 29 . November 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 788)
werden aufgehoben . Jedoch bleiben 8 5 daselbst sowie die
auf Grund des 8 5 festgesetzten Preise solange bestehen, bis
die Preisfestsetzung auf Grund des 8 ? dieser Verordnung
erfolgt ist. Die von den Landeszenttalbehörden auf Grund
des 8 8^ der Verordnung vom 29 . -November 1915 er¬
lassenen Bestimmungen bleiben in Kraft , bis sie nach 8 12 die¬
ser Verordnung abgeändert werden.

Berlin , den 14. Februar 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Bekanntm »ch« n«
«n die Herrenv »r,« meiste, »es Kreis«

. - Betr . : Ersatzgeschäst 1416.
Das Erfatz - Eefchäft 1916 im Kreise Limburg findet

an den nachbenannten Tagen in Limburg in den Lokalitäten
des Gastwirts Josef Adams — Schützengarten — statt,
und zwar:

Malmeneich , Mensfelden , Mühlbach , Mühlen , Nau¬
heim , Neesbach und Niederbrechen;

am Mittrpv,ch> den 1. März d. Js ., vormittags 8 Uhr
beginnend , für die Militärpflichtigen aus der

Stadt Limburg;
Kroß«
Ütrttx

am Montag , den 28 . Februar , vormittags 8 Ahr beginnend,
iür die Militärpflichtigen aus den Gemeinden

Atzlbach, Eamberg , Dauborn , Dehrn , Dietkirchen, Dom¬
dach, Dorchheim . Dorndorf , Eisenbach, Ellar , Elz , Er¬
bach, Eschhofen und Faulbach;

am Dienstag , den 29 . Februar d. Zs ., vormittags 8 Uhr
beginnend , für die Militärpflichtigen aus den Gemeinden

Frickhofen , Fussingen , Hadamar , Hangenmeilingen.
Hausen , Heringen , Heuchelheim, Hintermeilingen , Kir¬
berg , Lahr , Langendernbach , Lindenholzhausen , Linter.

«m Donnerstag , den 2. März d. Zs ., vormittags 8 Uhr
beginnend , für die Militärpflichtigen aus den Gemeinden

Niederhadamar , Niederselters , Niederweyer , Nieder¬
zeuzheim, Oberbrechen , Oberselters , Oberweyer , Ober-
zeuzheim, Offheim , Ohren , Schwickershausen , Staffel,
Steindach , Thalheim , Waldmannshaufen , Werschau,
Wilsenroth und Würges.

In den genannten Musterungsterminen haben sich die
nachdenannten .Militärpflichtigen pünktlich, und zwar sauber
gewaschen, hauptsächlich reinen Ohren und in anständiger
reiner Kleidung einzufinden.

Es haben zu erscheinen:
1. alle diejenigen Militärpflichtigen der Jahrgänge 1914

und 1915 , sofern sie noch keine endgültige Entscheidung
erhalten haben,

2. alle Mlitärpflichtigen des Jahrgangs 1916 , ohne Rück¬
sicht darauf , ob sie bei den Landsturmmusterungen vom
25 . bis 29 . Juni v . Js . bereits ausgehoben worden
find oder nicht.

Alle Mlitärpflichtigen , welche schon vor einer Muste-
rungs - dezw. Aushebungskommisston erschienen sind, haben
den " Musterungsausweis mit zur Stelle zu bringen.

Militärpflichtige , welche sich ohne genügenden Entschul-
digungsgrund zur Musterung nicht stellen, oder bei Auftuf
ihres Namens im Musterungslokale bezw. auf dem Sammel¬
platz nicht anwesend sind, haben die im 8 26 Pos . 7 der
Wehrordnung vorgesehene Sttafe zu gewärtigen.

Wer durch Krankheit am Erscheinen im Musterungstcrnrin
verhindert ist, hat ein ärztliches Attest spätestens zum Mutte-
rungstermin durch den betteffenden Herrn Bürgermeister ein-

Wien.
verla

zureichen. Dasselbe ist durch die Polizeibehörde zu beglau¬
bigen , sofern der ausstellende Arzt nicht amtlich angestellt ist.

Die tauglich befundenen Militärpflichtigen werden fofort
ausgehoben . Eine Losung findet nicht statt.

Tie Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich,
Militärpflichtige « ihrer Gemeinde unverzüglich zw den Ter¬
minen zu laden, vorstehende Bekanntmachung mehrmals auf
ortsübliche Weife veröffentlichen zu lassen und pünktlich mit
den Militärpflichtigen ihrer Gemeinde und den Stammrolle,,
der betteffenden Jahrgänge zu der oben angegebenen Zeh
zu erscheinen.

Tie Beaufsichtigung der Mlitärpflichtigen auf dem Wege
nach und von dem Musterunzslokal ist in erster Linie Sach
der Herren Bürgermeister , welche ihre Ortspolizeidiener zu
den Geschäften .mitbringen können und streng darüber z,
wachen haben , daß seitens der Mlitärpflichtigen ihrer Ge¬
meinde keinerlei Erzesse verübt werden . Während der Taue,
des .Geschäftes haben die Herren Bürgermeister im Muste-
ruugslokale , so lange Leute ihrer Gemeinde anwesend [mb,
bezw. gemustert werden , zugegen zu fein, um jederzeit auf MTI
Verlangen über die Verhältnisse der Militärpflichtigen Aus-. ISLjLjH
fünft erteilen zu können. ' r(,T £

Schließlich wollen Sie die Militärpflichtige » noch de-
sonders darauf aufmerksam niachen, d-ah sie das M ' ^
runLsloläl nicht eher zw verlassen hüben , als bis sie
Besetz ihres Militäcausweisrs sind und , daß ich and
falls " ihre Besttafwng hierwegen herbeiführrn werde
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t«, vorge
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Der i
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Lintburg , den 23 . Februar 1916.
Der Zivil-Vorsitzende der Ersatz-Kommission.

I . D . : R i e d e r schu l t e.

Das zur Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche ei-
lassene Verbot der Abhaltung von Viehmärkten in der Stabt]
Usingen ist heute wieder aufgehoben worden.

Usingen , den 19 . Februar 1916.
L. 2177 . Der komm. Landrat.
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Deutscher Ueestoß im Morden non Uerdun
Mi »kßlichtS trif|§jdfiii| lii!

Großes Hauptquartier , 23 . Febr. (SB. T . B . Amtlich.)
Durch eine Sprengung in der Nähe der von »ms am

21 . Februar eroberten Gräben östlich von Souchez  wurden
die feindlichen Stellungen erheblich beschädigt. Tie Eesan-
genenzahi erhöhte sich hier auf elf Offiziere, dreihundertacht¬
undvierzig Mann , die Beute beträgt drei Maschinengewehre.

Auf den Maas höhen  dauerten dir ArtMeriekämpfe
mit unverminderter Stärke fort.

Oestlich des Flusses griffen wir die Stellungen an,
die der Feind etwa in Höh« der Djörfer C 0 nse >n 00  ye -
Aza nnes  seit anderthalb Jahren mit allen Mitteln der
Befestigungsiunst ausgebaut hatte , um «iu« für uns rinbe
queme Einwirkung auf unsere SZrrbindungen im nördlichen
Teile der SB 0 eure  zu behalten. Der Angriff stich in ver
Breite von reichlich zehn Kilometer,  in der er
«ngesett war , bis ju drei Kilometer Tiefe  v «rch
Sieben sehr erheblichen blutigen Verlusten büßt« der Feind
mehr als dreitausend Mann an Gefangenen  und zahl¬
reiches noch ««ühersehbares Material ein.

Im Oberelsaß führte der Angriff westlich! H « i d w e i l 11
gut Fort » ahme der feindlichen Stellungen i» einer Breite
pKw siebenhundert und einer Tiefe von vierhundert Metern,
wobei etwa achtzig Gefangen « in unserer Hand bliebe».

In zahlreichen Luftkämpsen  jenseits der feindlichem
Linien behielten unsere Flieger die Oberhand.

Oberste Heeresleitung
Unser neuester Erfolg.

Wie auch nach den Pariser Kriegsberichten zu erwarten
war , handelt es sich beim Kampf auf den Maashöhen im
Norden von Verdun um eine sehr empfindliche
Schlappe  der Franzosen . Eine schon zu Zeiten des be¬
kannten „Löwen von Verdun " von den Franzosen als wichtig
erkannte und von General Sarrail schon vor eineinhalb
Jahren aufs sorgsamste und (wie der Tagesbericht sagt ) mit
fallen Mitteln der Befestigungskunst " ausgebaute Stellung
ist der französischen Armee , die Verdun in dessen Vorgelände
verteidigt , nach starker Artillerievorbereitung durch unsere

Sturmtruppen  entrissen worden . Die amtliche Meldung
hebt die Bedeutung dieser Stellung hervor : sie wirkte unbe¬
quem auf unsere Verbindungen im nördlichen Teil der Woevre
ein . Es war eine vorgeschobene Ecke der französischen Front,
die die Straße Etain —Damoillers beherrschte. Von Consen-
voye (südlich davon liegt das von den Franzosen besetzte
Brabant für Meuse ) ging die Front im Bogen über den
Wald von Haumont und Herbebois in östlicher Richtung nach
Azannes , das an der genannten Straße liegt : von hier ging
sie südwärts . Dieser Vorsprung — das räumte der franzö¬
sische Bericht schon ein — ist eingedrückt  worden . Von
dieser mehr lokalen Bedeutung des erfolgreichen Stoßes abge¬
sehen — soweit man die Beseitigung einer „unbequemen Ein¬
wirkung auf unsere Verbindungen " überhaupt ein bloß lokales
Ereignis nennen könnte — ist selbstverständlich jeder Schritt,
den die Franzosen in der Richtung auf die in weitem Halbkreis
umfaßte Festung Verdun zurückgehen müsten , für die Ver¬
teidigung sehr unangenehm . Denn die Hauptstärke der fran¬
zösischen Position bei Verdun beruht gerade darauf , daß die
Verteidiger es verstanden haben , die Angreifer noch in be¬
trächtlicher Entfernung von der Fortslinie im Borgelände
festzuhalten . Dazu die große Zahl an Gefangenen und die
schweren blutigen Verluste und als barer Gewinn der Sieger:
„ein zahlreiches noch unübersehbares Material " .

südlich, ist hier das Ergebnis eine wesentliche Verbesserung]
unserer Front.

Ein englischer Torpedob - otszerstörer gesunken,
Amsterdam,  23 . Febr . (TU .) Der Vertreter b«|

„Telegraphen -Union " meldet , der moderne englische To,
bootszerstörer „Hind " ist vor der Themsemündung auf(
Mine  gelaufen und gesunten.

Ein englischer „ Luftminister " -t

In den »kämpfen bei Souchez.
Be rlin,  23 . Sebr . (TU .) Der Kriegsberichterstatter

der „ Vost . Ztg ." meldet seinem Blatte unterm 22 . Februar:
Tie Erstürmung der ftanzösischen Stellung östlich von Souchez.
die der heutige Ecneralftabsbericht meldet , schließt an die
erfolgreichen Vorstöße der deutschen Artoisarmee , die Ende
Januar und Anfang Februar gemacht wurden . Sie bildet
fast die unmittelbare Fortsetzung der neu eroberten Linie
Thelus über die Bimyhöhe bis Gioenchy . Auch diesmal han¬
delte es sich darum , dem Gegner den Rest der kleinen Vorteile
zu entteißen , die er bei seiner Herbstoffensive erringen konnte,
östlich des einstigen Dorfes Souchez , dessen Trümmer am 20.
September planmäßig geräumt wurden , während die Offen¬
sive selbst am 4. Oktober durch unseren Gegenangriff zum
Stehen gebracht wurde . Damals verblieben die Franzosen
an dieser Stelle im Besitz einer niederen Höhe , die gestern
zurückgewonnen wurde . Ebenso wie bei der Operation weiter

London,  23 Febr. (T. U.) Seit dem letzte» Bes
der Zeppeline über Englands Industrieviertel von der Ostk'
bis nach Liverpool und Manchester ist ganz England in A
regung  gegen die Regierung, für Unterlassung der Ok
nisation eines wirkungsvollen Abwrhrdienstcs Die Leute!
den Straßen, in den Versammlungen und endlich die Pr
schreien nach einem„Mann", der En,'and die Oberherftck
der Luft sichert. Alle möglichen Personen werden 01
schlagen, vom Minister Wmston Churchill, dem der Dienst
Schützengraben nicht zu passen scheint, wie das Leben it
Piccadrlly in London, bis zum seriösen Altmeister der SchG
schießkunst Sir Pcrci Scott. Jetzt macht Sir Willi«
Robertson Nicoll den Vorschlag. Lord North 'clif fe  jei
von der Regierung zum „Luftminister" ernannt» erden L«i>
Northcliffe ist bekanntlich der Hauptaktionär von ca. 52 e«i
lischen, französischen, russischen und italienischen ZeituW
angefangen von der „Times", „Daily Mail" bis zum „Bost
cont" und dem„Echo de Paris" bis zur „Nowoje Wremj-'
Lord Northrliffe ist nicht nur der Macher der antideutsche
Zeitungshetze in der ganzen Welt, er ist auch, nach
NortholiffcS eigenen Worten, der Macher des Wellkiiqt
Und — wunderbar zu sagen, selbst die journalistischen Gest«
Lord Northeliffes halten den Vorschlag für den besten, l
bisher gemacht wurde. Eine führende Londoner Zeitungf«f
sogar: Lord Beacousfield hätte bestimmt diese Ernennung o»1
zogen. Sicher sei, Lord Northelisfe würde in einer Wst
die ganze Organisation fix und fertig eingerichtet Hab«
Jetzt muß Zeppelin auf der Hut sein.
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Zn eiserner Leit.
Kriegsroman von Charlotte Wildert.

(Nachdruck verboten.)
4. Kapitel.

Es war am Morgen des folgenden Tages . Von einem
wolkenlosen , heiteren Himmel lachte leuchtend und rvärme-

sie fintmi ' Phili v. Gordis faß am Schreibtischedringend die Sonne . . , . -
Und las die eingegangene Post durchi. Er tat dies mit
größter Gewissenhaftigkeit , denn es war sein Prinzip , jede,
auch die kleinste Korrespondenz genau zu erledigen . Heute
aber schweiften seine Gedanken immer wieder auf andere
Wege , er mußte stets an feinen Freund Graf Brirdorf den¬
ken und an dessen unselige Verlobung . Er wollte heute zu
ihm hingehen und ihm aus treuem , freundlichem Herzen all
die Koketterie des verwegenen Spiels , das die Tänzerin mit
ihm trieb , aufdecken. Er mußte ihn zur Umkehr zwingen,
ehe die Verlobung bekannt war . Er hatte es fteilich gestern
fchon Damit versucht, aber im Zorn hatte ihn Franz ver¬
lassen . Na , bis heute würden die Zornesflammen wohl ver¬
raucht sein. Noch saß er in Gedanken versunken, den Kopf
in die Hände gestützt, da trat der Diener ein und reichte ihm
auf einem silbernen Tablett zwei Karten . Erstaunt las Phili:
„Georg Dahlheim , Leutnant — Kurt von Steiglitz ."

Was wollten denn die bei ihm ? Er kannte die Herren
kann , höchstens hatte er in Gesellschaften ein paar flüchtige
Worte mit ihnen gewechselt. Cr schüttelte nachdenklich den
Kopf . „ Ich lasse d,e Herren bitten ."

Mit einer stummen Verbeugung ging der Diener und
bald darauf traten die Herren ins Studierzimmer des Grafen.
Ohne die angebotenen Plätze zu beachten, sprach 0. Steiglitz
mit kurzer Verbeugung : „Wir kommen als die Sekundan¬
ten des Grafen Brirdorf , der Sie auffordert , die Belei¬
digung , die Sie gegen feine Braut geäußert , durch ein ehren¬
rechtlick cs Pistolendiiell zu rechtfertigen . Bitte , schicken Sie
, <t,3 ^ bre Sekundanten !" Steiglitz schwieg.

Nun entstand eine Pause . Eordis war fahl geworden.
Aber er r erstand cs, sich meisterhaft zu beherrschen. „ Gut !"
kam es schneidend von seinen Lippen , „unter welche« Be¬
dingungen findet das Duell statt ?"

„Morgen früh um 5 Uhr im Claubeuthaler Wäldchen.
Dreimaliger Kugelwechfe! auf 15 Schritt Distanz ."

„Ich werde meine Sekundanten schicken, meine Herren !"
Eine gegenseitige Verbeugung , Zusammenschlagen der

Hacken, und die Tür fiel hinter den Herren ins Schloß , die
der Diener hinaus begleitete.

Regungslos stand Phili 0. Gordis noch am Tische, die
eine Hand hing schlaff herab , mit der anderen fuhr er
immer wieder über die feuchttalte Stirn . Jetzt rang sich
ein tiefer Seufzer aus seiner Brust . „O Gott ! Ist es denn
möglich , Franz , mein Freuno schickt mir seine Sekundanten?
So habe ich also ihn gekränkt, und alles dies um das elende
Weib , das wahrlich nicht wert ist, daß Menschenleben für
sie auf das Spiel gesetzt werden Doch gut ! Durch meine
Hand soll Franz von Brirdorf nicht fallen , meinen einzigen
besten Freund erschieße ich nicht. Ich weiß , wie ich mich
morgen verhalten werde . Und sollte ich fallen , so will
ich ihm den letzten Freundschaftsdienst erweisen, damit er
sieht , daß ich aus uneigennützigem Herzen liebte . Ich will
ihm schreiben, alles , alles , auch die Geschichte mit dem Baron
Scheidt , damit er dann noch erfährt , was er an seine'm
Freunde verlor . Ich würde gerne sterben , wenn ich wüßte,
ihm damit die Augen zu öffnen . Ja , gern gäbe ich mein
Leben hin , um ihn aus oem Netze dieses gefährlichen Weibes
zu ziehen." Er klingelte dem Diener . Dieser , eine ehrliche,
treue Haut , der schon bei den Eltern des Grafen , die auf
Schloß Breitstein in Breitstein wohnten , in Diensten gestanden,
kam eilfertig ins Zimmer und wartete auf seines Herrn
Befehl . Er "mußte lange warten , denn Graf Gordis faß , die
Hände vor das Gesicht geschlagen, am Schreibtisch

Endlich wandte er den Kopf ; als nun ) der Alte in das
bleiche, erregte Gesicht des jungen Herrn sah, konnte er sich
nicht enthalten , voller Besorgnis leise zu fragen:

„Aber , Herr Graf ! Was ist geschehen?"
„Ich habe dich gerufen , um dir eine sehr wichtige

Angelegenheit mitzuteilen . Es kann sein, daß man mich
morgen als Leiche nach Haus bringt . Da —“

„Ach Gott ! Herr Jess ' !" rief Heinrich in den höchsten
Tönen der Bestürzung.

„Ich werde nämlich morgen früh meinem einstigen
Freunde Graf Brirdorf im Duell gegenüberstehen . Wen

die mörderische Kugel trifft , liegt in der Hand des SchiD
Es kann ja auch fein, daß die Sache nur mit leichten
schwereren Verwundungen ausläuft !"

Mit schlotternden Knien hatte Heinrich zugehört.
Herr Jess ' , Herr Jess ' !" konnte der treue Mensch nur m
wieder herausbringen.

„Und nun höre , was ich dir jetzt noch sage : Sollt'
fallen , so nimm sofort diesen versiegelten Brief und WL
ihn persönlich zu dem Grafen Brirdorf ins Schloß . «
du es verstanden , Heinrich ?"

Dieser nickte bejahend mit dem grauen Kopfe , }P:t*
tonnte er vor Aufregung nicht.

„Wie spät ist es jetzt?"
„Bald 10 Uhr . Herr Graf, " brachte Heinrich sto

hervor.
„So , dann gehe ich jetzt zum Dienst und komme n»

direkt nach Haufe . Ich erledige dann noch meine KorE
denz und bespreche mit dir noch allerlei , was du , in me
Todesfälle , zu tun hast !"

Er stand auf , Heinrich reichte ihm Koppel und
und bald darauf verließ Phili das Haus.

Mechanisck räumte der alte Diener das Studierz^
seines Herrn auf . Nun blieb er stehen, schlug sich m:
derben Hand vor die Stirn und brummte : „ Und der
Brirdorf war doch seit jeher der beste Freund von
Herrn Phili ! Wofür wollen sie sich dann nun gegeneM-
totschießen ? Ach. ich kann mer 's schönsten denken. ö
is man wieder so'n verflirtes Weibsbild dran schuld,
hört mer ja öfters , daß se dessentwegen en Duell ^
Jess ' Gott , sind das dumme Menschen. Bei uns dev
wenn zwei do Krach han , da haut einer dem anderen
Ohr und dann is die Sach ' abgemacht . Aber toll
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$di  üfi Dl.KckgsslhOlDtll.
ßtofies Hauptquartier , 23. Febr . HW. T . B . Amtlich-)
^nreränder Oberste H«ere»trit «vg.

Dien , 23 . Fedr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
verlautbart , 23 . Februar 1916:

^  ztordöstlich von Tarnopol  schlugen unsere Sicherungs-
^ «pen russische Vorstöße gegen die schon wiederholt genann-

vorgeschobenen Fcldwachen -Berschanzungen ab . Sonst
^ besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chef» de» Seneralstabs:
o. Hofer,  Feldmarfchalloutnant.

Da» russische Menscheumaterial.
Der Kriegsberichterstatter der „ Voss . Ztg ." schreibt aus
k. und k. Kriegspressequartier (Ost ) : Während eines

«fenthalts an der Strypafront erhielt ist von einer Reihe
oberer Offiziere Ausschlüsse über die gegenwärtigen Zu-

m der russischen Armee . Ls ist richtig , daß die Russen
über große Mengen jungen , ausgezeichneten Menschen-

.gstrials verfügen , richtig aber auch, daß sie in dem stän-
ijaen Bestreben , Erfolge um jeden Preis zu erzielen, die
Wuschen schonungslos  ins Feuer treiben . In die
Truppeulörper, die von den Unseren zum Weichen gezwungen
^rden, sprengen von rückwärts Kosaken  hinein und
eiden' sie wieder nach vor . Auch Maschinengewehre
nden zur Anfeuerung des Mutes der eigenen Truppen
rwendet. Wenn es zum Sturmangriff kommt, gehen die

iisfischen Offiziere nicht mit ihren Truppen , sondern bleiben
uritff- Unteroffiziere übernehmen oas Kommando . Jeder
tiuzelne Mann muh selbst Zusehen, wie er den gegebenen

durchführt . Mit einer Todesverachtung , die noch
immer Bewunderung erregen muß , gehen dann die Russen
ronrärts , den Tod vor Äugen , den Tod auch hinter sich,
MM es ihnen nicht gelingt , durchzubrechen und sie zuriick-

müssen. Dazu " kommt noch, daß die russische Jnsan-
inie ganz offenkundig Mangel an Gewehren  hat . Dies
ist zweifellos die Ursache, weshalb beim Angriff in jeder
Kompagnie dreißig Mann, die die vorderste Linie bilden,

chitzt mit Gewehren , sondern mit Handgranaten ausgerüstet
«den . Die zweite Reihe hat Gewehre , die dritte bleibt
imbenwffnet, und hat Befehl , die Gewehre der Gefallenen aus-
Mehmen. Gefangene klagten auch schon wiederholt , man hätte
ihnen hn letzten Augenblick vor , dem Sturm Gewehre ge¬
geben, deren Konstruktion ihnen fremd war . Alle diese
Ämständc haben in den Reihen der russischen Infanterie ein
Gefühl starker Unsicherheit erzeugt . Die russische Artillerie,
die zu Beginn des Krieges auf ansehnlicher Höhe stand,
leidet ljon Tag zu Tag schwerer unter der Verschiedenheit
ihres Materials . Die französischen Geschütze versagten viel¬
fach wegen ihrer allzu großer , Kompliziertheit . Japan lie¬
fert Geschosse, deren Zünder die schlechte Nachahmung
einer Kruppschen Erfindung sind . Ämerita liefert teuer , aber
schlecht. Die amerikanischen Geschosse sind zum großen Teil
aus Stahlguß hergestellt und mit schlechten Sprengmitteln
von geringer Durchschlagskraft ausgestattet . So sind die
irischen Artillerieoffiziere trotz ihrer hohen technischen Aus¬
bildung nicht mehr imstande , auch nur annähernd das zu
leisten, was sie in der ersten Zeit des Krieges vermochten.
Die Folge ist, daß ihre Tätigkeit häufig den Eindruck eines
planlosen Herumschießens macht . Alle diese Fehler hätte
Rußland noch viel schwerer zu büßen , wenn es nicht, wie
gesagt, über ein noch immer sehr ausgezeichnetes Manschen-
material verfügen würde.

Ter Kries mit Mit».
Wien, 23. Febr . (W - T . B . Nichtamtlich ) Amtlich,

wird verlautbart , 23 . Februar 1916:
Die lebhaften Artilleriekämpfe an der küstenländischen

Front dauern fort . Hinter den feindlichen Linien wurden
größere Brände beobachtet.

Der Stellvertreter des Thef» d« Generalstabs:
v. H v f e r , Feldmarfchalleutnant.

Zum Bomb «rdeme«t vo« Desenjaino.
Lugano,  23 Febr . (T U ) Au« den hier ringetroffe»

mn italienischen Morgen blättern ist festzustellen, daß die öster¬
reichisch cn Flugzeuge , die Mailand den zweiten Besuch ab-
fiaiteten, in der Nähe der Stadt den Ort Dcscnjamo bom¬
bardierten. Die Blätter behaupten natürlich , es seien nur
Frauen und Kinder getötet und Hospitäler , auf denen die
diotr Kreuz Flagge wehte, getroffen, sonst aber keinerlei mili-
tacichcr Schaden angerichtet worden . Er erscheint äußerst
Merkwürdig, warum die Blätter so viele weiße Zensurstreifen
Ausweisen.

Großes Hauptquartier , 23 . Febr . (W . T . B . Amtlich-)
llnrerändeet . /

Oberste Heeresleitung.

Wien, 23 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich
' •ft verlautbart , 23 . Februar 1916:

Südöstlich von Durazzo  wurde der Gegner aus einer
Erstellung geworfen . Ein österreichischungarischer Flieger

Lwarf die im Hafen von Durazzo liegenden italienischen
^ffe mit Bomben ; ein Transportschiff wurde in Brand

und sank.
Der Stellvertreter des Ehefs de» Seneralstabs:

». - ö f e r , Feldmarfchalleutnant.
Ter Golf von Durazzo im F,r »erbereich der

österreichischen Artillerie.
« n , 23. Febr . (TU .) Hiesige Blätter stellen fest:

D das Vordringen unserer Truppen bis zur Meeresküste
. —w — wM iHm —wbmimgmmtmtmamM

einmal prüfend im Zimmer um und begab sich
sLn« anderen Räume , um auch dort seine ordnung-
xî ^ bnden Hände herrschen zu lassen. Er war das Muster

Uen’ redlichen Dieners , gewissenhaft erfüllte er seine
>)<! und Graf Gordis brachte ihm volles Vertrauen
» Sen, das der Alte wohl zu würdigen verstand . - -

(Fortsepwg fol#t4

wird es uns ermöglicht , den Golf von Durazzo unter wir¬
kungsvolles Artilleriefeuer zu nehmen . Die Folgeerschei¬
nungen dieser wichtigen Tatsache werden wohl nicht mehr
lange auf sich warten lassen.

Der Ring um Durazzo.
W i e n , 23 . Febr . (Zens . Frkst .) Trotz der ungünstigen

Witterungsverhältnisse schreiten in Albanien unsere Opera¬
tionen stetig fort . Mit der vollständigen Besetzung Ober-
Albaniens ist auch der Ring um Durazzo gänzlich ge¬
schlossen  und die Operationen vor der Hauptstadt Al¬
baniens nähern sich, wenn auch langsam , so doch sicher dem
Abschlüsse. Durch die in letzter Zeit niedergegangenen Regen¬
güsse sind die Flüsse hoch gestiegen , Brücken und Stege fort-
gerissen, die wenigen Straßen wurden schwer passierbar,
schlammig und für Transporte von Geschützen und Munition
fast unpassierbar . Trotz aller Schwierigkeiten ist es gestern
gelungen , die Gebiete bis zum Skumbi und auch den Raum
östlich von Berat gänzlich vom Feind zu säubern.

Serbische Truppen unterwegs « ach Valona?
Sofia,  23 . Febr (T . U ) „Preporetz " meldet : Die

Italiener sind entschlossen, Valona um jeden Prei«  zu
halten . Serbische Truppen wurden von Korfu statt nach
Saloniki nach Valona eingeschifft.

Griechenland uns Italien.
Genf,  23 . Febr . (Tll .) Der Lyoner „Rouvelliste"

meldet aus Athen : Infolge des neuen Protestes der ita¬
lienischen Regierung wegen der vom Deputierten von Korfu
inr griechischen Parlament gegen Italien gerichteten Angriffe
berief Skuludis einen dringenden Ministerrat ein, der sich mit
der Beantwortung des zweiten Schrittes Sonninos beschäf¬
tigte . Der „ Petit Parisien " erfährt , daß laut einer von der
griechischen Regierung veröffentlichten Rote der Zwischenfall
als beigelegt zu betrachten fei

Keinerlei Krise in Krieevenianü.
Wien,  23 . Febr . (Tll .) Der Spezialkorrespondent

der „ Telegraphen -llnion " hatte mit einem aus Athen hier
eingetroffenen hochgestellten griechischen Staatsmann
eine Unterredung über die augenblickliche Lage in Griechen¬
land . Ter Diplomat drückte sein Bedauern darüber aus,
daß selbst in der deutschen und österreichisch-ungarischen Presse
fortgesetzt Sensationsnachrichten  aus Äthen ver¬
öffentlicht würden , die die Lage in Griechenland als bedrohlich
oder gar kritisch hinstellen . Derartige tendenziöse Erfin¬
dungen wären nur geeignet , die freundlichen und mühevollen
Bestrebungen des Königs und seiner Regierung aufs ernsteste
zu erschweren. Um nur einige solcher systematisch verbreiteten
Falschmeldungen zu nennen , sagte der Diplomat , möchte ich
das angebliche Ultimatum erwähnen , von dem auch nicht
ein 'Wort wahr ist. Dann wieder verbreitet man allerlei
Meldungen über Truppenlandungen der Entente im Athener
Hafen Piräus und an verschiedenen anderen Punkten der grie¬
chischen Küste. Auch diese Nachricht entbehrt  selbstver¬
ständlich jedes Körnchen Wahrheit . Noch vor einigen Tagen
hieß es, daß die Entente das gesamte Eisenbahnnetz in Grie¬
chenland mit Beschlag belegt hätten ; eine Erfindung,
die durch den Umstand , daß sie sogar , wenn auch mit Quellen¬
angabe , von dem amtlichen deutschen Büro weitergegeben
wurde , allgemein besonders nachhaltiges Aufsehen und große
Unruhe erregte . Auch diese Meldung ist völlig unwahr.
Dergleichen Meldungen werden dann selbstverständlich mit
allen möglichen Kommentaren nach Athen zurücktelegraphiert
und können dort nur die unheilvollsten Wirkungen ausüben.
Genau wie vor einem Jahr , kann man auch heute zum
König , seiner Regierung und seinem Heer .das volle Vertrauen
haben , daß die Reukrakität Griechenlands unter allen Um¬
ständen gewahrt werden wird . Bisher ist es durch das
taktvolle und zugleich energische Auftreten der griechischen Re¬
gierung noch stets erreicht worden , daß die französischen und
englischen Befehlshaber in ihren Forderungen der griechischen
Regierung gegenüber ein gewisses Maß beobachtet haben.
Wenn die Rolle des griechischen Ministerpräsidenten Skuludis
nicht durch derartige Sensationsnachrichten noch weiterhin
erschwert werden soll, ist es gewiß , daß auch die Zukunft in
dieser Beziehung keinerlei Ueberraschungen bringen wird . Die
Reutralitätsbestrebungen der griechischen Regierung sind nach
wie vor die allerausrichtigsten , wie man dies in Wien und
Berlin auch an maßgebender Stelle zu schätzen weiß . Grie¬
chenland wird jederzeit alle Kraft aufbieten , um außerhalb
des blutigen Ringens zu bleiben . Gewiß würde die griechische
Armee unter den augenblicklichen Umständen auf dem Balkan
vielleicht , schlagkräftig wie sie ist, das Zünglein an der
Wage  bedeuten , trotzdem glaubt die Regierung dem grie¬
chischen Bürger den besten Dienst zu erweisen, wenn sie ihrem
Vaterland die Schrecken eines furchtbaren Krieges erspart.
Es ist völlig falsch, bi 'cfe Politik der griechischen Regierung
etwa als Zeichen der Schwäche ansehen zu wollen . Es
ist eine ungeheure schwierige Aufgabe für einen Staat , in
dessen Lande sich ein derartig großes fremdes Truppenkontin¬
gent befindet , in allen Entschlüssen freie Hand zu behalten
und die Reibungen nach Möglichkeit zu vermeiden . Es ist
uns bisher gelungen und wir hoffen , daß es uns auch in
Zukunft gelingen wird.

Rumänisches Getreide für Deutschland.
Lugano,  22 . Febr . (Zens . Frfft .) Rach einer Mel¬

dung des „ Secolo " aus Bukarest ist Rumänien im Begriff,
einen zweiten Vertrag  über die Lieferung von hundert¬
tausend Waggons Getreide mit Deutschland abzuschließen.
Auch soll die Ablieferung der zunächst abgeschlossenen 50 000
Waggons beschleunigt werden , da die Donau heuer nicht
zugeftoren ist. Rumänien seinerseits bestellt Lokomotiven
und andere Jndustrieartikel in Deutschland und Oesterreich.

Der Unlerserbsorkrieg
New ?)orf , 23 . Febr . (Zens . Frkst .) Eine Anzahl hiesi¬

ger Blätter nimmt in der unklaren Frage deS Unterseekriegcs
Partei für den Grafen  Bernstorff . Sie erkläre» , daß
Wilson  wie bei vielen anderen Gelegenheiten seinen Stand¬
punkt offenbar gewechselt habe Der ..New Aork American"
führt zwölf Beispiele von Wilsons Inkonsequenz an Der
Präsident hielt heute mit den demokratffchen Führern eine Be-
ratnnz ab Die Zeitungen und das Publikum sind über die
Politik völlig im unklaren.
Staatssekretär von Iagow über die Bewaffnung

von Handelsschiffen.
Berlin,  23 . Febr . (TU .) Der Vertreter der „New

Port World " , Herr von Wiegand , veröffentlicht einen Be¬
richt über eine Unterredung , die er am Samstag mit dem
Staatsseftetär von Jagow hatte . Nach diesem Bericht

äußerte sich Herr von Jagow u. a . wie folgt : Die deutsch«
Regierung steht auf dem Standpunkt : 1. daß es in unseren-
Zeiten zu Verteidigungszwecken bewaffnete Handelsschiffe nicht
mehr geben kann, und daß die Armierung solcher Schiffe mit
Kanonen und Artilleristen diese Schiffe Heuzulage zu Kriegs-
Hilfskreuzern für Offensivzwecke stempeln und zwar vorsätzlich
und tatsächlich ; 2 . daß bei den Bedingungen des jetzigen
modernen Seekrieges kein Rechtsgrund mehr für die
Armierung von Handelsschiffen besteht. Das internationale
Gesetz, das seinerzeit die Armierung solcher Schiffe zu Ver¬
leid iguugszwecken zuließ , gilt nicht mehr . Unterseeboote sind
eine vollständig legitime Waffe im modernen Seekrieg und
sogar Amerika hat das anerkannt . Der Untcrseebootfeldzug
ist uns aufgezwungen worden als eine Vergeltungsmaßregel
gegen Englands vollständig ungesetzliche Aushungerungs-
methodc , die im vollen Widerspruch mit dem Völkerrecht
steht, was auch der Protest des Präsidenten Wilson gegenüber
England am besten beweist. Unsere jetzigen Maßnahmen sind
lediglich solche der Selbstverteidigung gegen Englands Pläne,
die jedes Recht zuwiderlausen.

Bevorstehende Abberufung des englischen
Botschafters in Washington?

Genf.  23 . Febr . lT . N.) In Pariser diplomatischen
Kreisen verlautet , daß England seinen Vertreter in Washing¬
ton , Cecil Spring Rico , abberufen wird Sein Nachfolger
soll James Brvee werden.

England und Südafrika.
London,  22 Febr . (Zens . Frkst .) Die regierungs¬

freundliche Volksstem" in Südafrika veröffentlicht einen merk¬
würdigen Artikel. Aus Anlaß des englischen Flottentages
halte nämlich die englische „Rand Daily Mail " einen Artikel
veröffentlicht, in dem gezeigt wird , wieviel Fleisch. Milch,
Schuhe , Möbel , Mehl , Baumwolle usw . von England an
Südafrika geliefert wird , um so gewissermaßen den Dank der
Südafrikaner hcrauszufordern . In beze-chnender Weise legt
jedoch die „ VolkSstem" dar , daß der Krieg und der mangelnde
Laderaum die Zufuhr von Seiten Englands außerordentlich
einschränken und daher die Südafrikaner zwingen , ebenso wie
Deutschland die« tue, nun selbständig für die Produktion
dieser so nötigen Artikel zn sorgen. Am besten wäre eS für
Südafrika , meint d.e „Bolksstem " , wenn der Krieg noch ein
paar Jahre dauere , damit die südafrikanische Bevölkerung
lernen müsse, ihre eigenen Industrien zweckentsprechend ans-
zubauen . Jedenfalls ist cs bemerkenswert , daß dieses Regie¬
rungsblatt nunmehr die Ansicht auSspricyt , Südafrika möge
sich wirtschaftlich  von England unabhängig  machen.

L - kÄler unÄ vermischter Ceil.

Limburg,  den 24 . Februar 1916.

*** DasEiserne Kreuz.  Dem Unteroffizier Franz
Krohmann  im Regt . Kaiser Friedrich Rr . 114 , 2.  Kom¬
pagnie , Sohn unseres Mitbürgers Herrn Gastwirt Kroh¬
mann , wurde für bewiesene Tapferkeit vor dem Feind«
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet . Demselben wurde
bereits im ^Zahr« 1915 die badische Tapferkeitsmedaille
verlieheu . — Der Füsilier Christian Gasser  aus Groß-
Holbach , zurzeit in Limburg , erhielt das Eiserne Kreuz.

*** Musterungen  Im amtlichen Teil der heutigen
Nummer ist eine Bekanntmachung betr . Ersatzgeschäft 1916
enthalten , deren genaues Studium allen Militärpflichtigen,
die es angeht , dringend empfohlen wird

a** Achtung!  Die Bürgerschaft wird darauf aufmerksa«
gemacht, daß die zur Straßcnreinigung Berpflich ' eten nach den
bestehenden Polizeivorschriften auch verpflichiet sind , die Bür¬
gersteige von Schnee und Eis ft ei zu halten und mit ab-
stumpfendem Material zu bestreuen. Etwaige Säumige setzen
sich nicht nur der Gefahr der Bestrafung aus , sondern hasten
auch bei den durch ihre Nachlässigkeit verursachten Unglücks¬
fällen für die entstehenden Schäden Darum erfülle
Jeder die Streupflicht.

>*** Naturheilverein.  Wir weisen nochmals auf
den heute abend 8i/ „ Uhr im Saale der „Alten Post " statt-
findenden Kneippvortrag hin.

Skiunfall v«» amerikwnifchen Botschafters
in Berlin.

Berlin , 23. Febr . (TT .) Der amerikanische Botschafter
Gerard  ist gestern mit einems Schlüssetbeinbruch  nach
Berlin zurückgetehrt . Als er am Montag in der Nähe
von München Ski fuhr , stürzte er und und brach das rechte
Schlüsselbein . Nach seiner Ankunft in Berlin fuhr er so¬
fort in ein Krankenhaus , wo der Bruch eingerenkt und eine
Röntgen -Aufnahme gemacht wurde . Botschafter Gerard
bleibt im Botschaftsgebäude unter der Obhut Tr . Ohnesorgs,
dem zweiten Marineattachee . Sein Befinden ist nicht be¬
denklich. Seine völlige Wiederherstellung dürfte wohl sechs
Wochen dauern.

* Der Knabe des Regiments  Aus Metz wird
berichtet : Das Landsturm Infanterie -Bataillon , das den
Namen der lothringischen Hauptstadt trögt und aus Metzer
Vaterlandsverteidigern zusammengesetzt ist, fand kürzlich einen
etwa kineinhalbjährigen Knaben , der niemandem gehörte und
der durch die Schreckensherrschaft der russischen Soldateska
vielleicht von weither verschleppt worden war . Die Metzer
Soldaten sorgten mit vereint r Vaterliebe für das Ktnd , hoben
ihn am Vorabend von Kaisers Geburtstag über die Taufe,
gaben ihm den Namen Wilhelm Metz  und haben weiter¬
hin seine Zukunft sicheigestellt Nach der „Lothringischen
Volksstimme " beabsichtigt die Metzer Stadtverwaltung , das
Findelkind ihres Landstu ' mbataillonS zu adoptieren und seine
Erziehung in die Wege zu leiten.

Jsraclitiseber Gottesdienst.
Freitag abend 5 Uhr 4tb  Minuten . Samstag morgen 8 Uhr 30

Minuten, Samstag nachmittag 3 Uhr 30 Minuten, Ausgang 6 Uhr
45 Minuten.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetterausficht für Freitag , den 25 Februar 1916.

Meist trübe , Niederschläge , (meist Schnee), Frostverhält¬
nisse wenig geändert.
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RtiDgksktzÜlhc BmlimiterKtzmgtl.
Die Auszahlung der bewilligten Familienunterstützungen

«n Angehörige von Kriegsteilnehmern findet am Freitag,
den 25 . Februar d. Js . von vormittags 8 '/, —121/,
Uhr « nd nachmittags von 3 - 5 Uhr auf Zimmer
13 , I . Stock des Rathauses statt.

Limburg , den 24 . Februar 1916.
Die Stadttage:

6 (48 Pipberger.

-^ Brotgetreide verfüttert, versündigt sich am Bat«,
%L '««de ! Wer«der das gesetzlich zulässige Matz hin««

Hafer, Mengkorn, Mischsrucht. worin sich Hafer r,
befindet, oder Gerste verfüttert, versündigt sich«,

Vaterländer

Llliiülv. Kafilio Lim-ürg-Atz.
Am Sonntag , den 27 . Februar d . Js . , nach¬

mittags 2 1/» Uhr, findet in Limburg,  im Gasthof
„Zur Alten Post"

eile Pttsmuilmß nnferes Katzoiz
statt , mit folgender

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablage pro 1914 und 1915 durch den Ver-

cinsrcchner Herrn Langschied -Holzheim.
2 . Vortrag des Herrn Tierzucht - Inspektor « Müller.

Kögler in Lmburg über „Düngungs - « nd Füt¬
tern « gSfragen ".

3 . Wünsche und Anträge von Mitgliedern.
Zu recht zahlreichemtzBesuche werden die Mitglieder hier¬

mit ergebenst eingeladen .g ^ Gäste find willkommen.
1(46 Der Vorstand.

„Gustin“
<N

ron Dr . Oetker ist das deutsche  Fabrikat , das jetzt alle

Hausfrauen statt des früher vielfach verwendeten englischen
Mondamin benutzen ! Ein Versuch wird jede Hausfrau be¬

friedigen . Vorrätig in allen besseren Geschäften.

Dr . A . Oetker , Hährmitteifabrik , Bielefeld.

2 Schlosser?
1 Dreher,
1 Schmied,
1 Taglöhner ^ imbr,

Sonntag , de« 27 . Februar , nachmittags 5 Uhr
im großen Saale der „ Alten Post " zu Limburg

Kichlbildervortrag
der Kriegsbeschädigten -Fürsorge.

1 . Sozialer Teil der KricgSbrschädigten-
Fürsorge . Herr Balzer , Frankfurt

2 . Chirurgischer Teil der Kriegsbeschä.
digten -Fürsorge (mit Lichtbildern , Herr Dr . Hans , Limburg

— Eintritt frei . —
Jedermann ist freund !,chst eingeladcn , besonders aber Kriegs¬

beschädigte , sowie diejenigen Personen , die mit Kriegsbeschädigten
in Berührung kommen , wie die Herren Acrzte , Bürgermeister,
die Geistlichkeit , Kaufleute , Industrielle . Krankenpfleger und
Krankenpflegerinnen . Kinder haben keinen Zu ' ritt.
Ausschuß für dik KriegSbeschädlgteu -Fnrsorge im KreiseLimbura,
4 (44 Geschäftsstelle Schlenkert >3.

Carbid
in Trommeln und Büchsen zu billigsten Preisen bei 7 (44

Gottfr. Schäfer, Ml
Nähmaschinen - und Fahrradhandlung.

Abt . 7 . des Kreiskomitees vom Roten Kreuz zu Wies-
baden wünscht , daß sämtlich - in Gefangenschaft ge¬
ratene Deutsche aus dem Regierungsbezirke bei ihr ange¬
meldet werden , einerseits , um die vielleicht in harter Gefangen¬
schaft befindlichen Deutschen im Falle der Bedürftigkeit dir
Angehörigen in dauernde Unterstützung mit Geld und Liedes-
gaben zu nehmen , anderseits um bei späterem Gefangenen Aus¬
tausch die Adresse des Gefangenen stets zu Hand zu haben
Es lst anzunehmen , daß es noch eine Reihe von deutschen
Kriegsgefangenen gibt , deren Aufenthalt zwar den Angehörigen
bekannt ist , die aber noch nicht bei den zuständigen Stellen
gemeldet sind . Die Abteilung 4 des Roten Kreuzes
zn Limburg bittet daher die Angehörigen aller bis jetzt
vermißten oder kriegsgefangcnen Personen aus dem Kreise
Limburg , soweit sie noch nicht bei ihr angemeldet sind nm
eine diesbezügliche Mitteilung nach folgendem Muster:

Zuname und Vorname , Zivilberus der fraglichen Person,
Tag und Ort der Geburt derselben,
letzte vollständige Feldadresse,
Erkennungsnummer,

Ort und Zeit der Gefangennahme , sowie Angabe ob
verwundet gewesen , die letzte Nachricht kam.
von.

Adresse der Angehörigen,

im Falle der Bedürftigkeit Beifügung einer Bescheinigung
der Ortspolizeibehörde über die Bedürftigkeit des i
Antragstellers.

Von jeder Aenderung der Adresse eines Kriegsgefangenen ''
bitten wir uns jedesmal sofort Mitteilung zu machen.

Auf dem Büro der Abteilung 4 (Zimmer Nr . 6 des >
Rathauses zu Limburg , liegen die Belichte über die Zustände
in den einzelnen Gefangenenlagern offen , und wird daselbst
jegliche Auskunft über über den Brief -, Paket - und Geldverkehr
nach den in Frage kommenden Ländern gerne und kostenlos
erteilt.

WiatiiWUiMr-
| J & ut  beleum . Leute j.Vertrieb ges. Näh.

2(44 Im Schlenkert 4 I.

Zwei gute

€inlr0fd)torinr
stehen zu Verkauf bei

Adolf Kuh
in Kirberg.

finden lohnende Beschäftig
Auch Invaliden können bell
sichtigt werden.

J . A . Hüfner,
Maschinenfabrik . Limbul
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3 (46

m
mäßigem Hovewird bei

erteilt.

Näh . Obere Schiede 11

§n\t frisch rtngrtrofm:

Was macht die
Konkurrenz?

Unabhängig von der Konkurrenz soll man
seinen Reklameplan aufstellen . Inseriert die Kon.
kurrenz , so soll man sich durch bessere Reklame

vor ihr auszeichnen . Inseriert die Konkurrenz
nicht , so wird der eigene Vorteil um so größer

sein . In beiden Fällen wird das Publikum Ihre
Rührigkeit würdigen und mit Vorliebe bei Ihnen
einkaufen.
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braucht unser
Unterland das Gold?

Neben
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! folgt eine
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4fr- - -
Im Verlage von Nud . Bechtold & Comp , in
Wiesbaden ist erschienen(zu beziehen durch alle Buch-

und Schreibmaterialien Handlungen - :

Nassmscher Sdlgcmfincr
Landes Kalender

für das Jahr 1916 . Redigiert von H . Wittgen.
72 S . 4 » geh . — Preis 25 Pfg.

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie des
Königlichen Hauses . — Allgemeine Zeitrechnung auf
das Jahr 19,6 . — Zuversicht , von Dr . E . Sp eimann
- Steiuheimers Heinrich , eine Erzählung von W.
Wittgen . — Mutter , Skizze von Else Sparwaffer . —
Marie Sauer , eine Nassau,sche Dichte in , von Dr theol.
H Schlosser — Aus heiliger Zeit . - Kriegsgedichte
von Maria Sauer — Eine deutsche Heldeukat . —
Vermischtes . — Auzeigeu.
5,204 Wiederverkäufer gesucht.

W °ffcn haben für uns entschieden. Aber noch wollen die Feinde dos nicht zugcben.
^ . .. uns Nichtkampfern liegt es, die wirtschaftliche Kraft daheim in ihrer ungebrochen
Starke also weiter zu erhalten. ’

Dazu gehört auch die Geldwirtschaft, mit der sich unsere Reichsleitung die Bewunderung de
Welt verdient hat. ö

Es genügt aber nicht, daß wir unseren Banknoten, wie vom Frieden her gewohnt, über das,
Erfordernis weit hinaus durch Goldvorrat die feste Stütze erhalten. Die Reichsleitung braucht auch
Gold , damit Lebensmittel und andere notwendige Dinge , die sonst überhaupt nicht oder doch mir'
uoermaßig verteuert vom Ausland zu erlangen sind, zu unser aller Nutzen  eingefüPwerden können. 4 y '^1

Wer also Gold abliefert, hilft den wirtschaftlichenKampf erleichtern, die Lebensmittel vermehre»
und verbilligen, der hilft mit, dem Feinde die Augen zu öffnen über die unversiegbare wirtschaftliche
Kraft in deutschen Landen. 1

2Bir brauchen weiter Gold , um bei unseren Bundesgenossen die Wirtschaftsführung erleichtern
zu können. Sie helfen uns den Krieg führen und abkürzen. 1

Wer sein Gold der Reichsleitung zifführt, der hilft also dazu, unsere eigenen Opfer an teuere»
Menschenleben zu mindern. Wer so glücklich ist, und das kann, der halte nicht länger zurück; der
erspare sich den Vorwurf , dem Feinde genützt zu haben, indem er seinem Vaterland eine starke
Waffe vorenthielt.

Daheim ist das Gold ein nutz- und freudloser Besitz. Späterhin wird man Gold nicht auS-
geben tonnen ohne aus Blicke des Unwillens zu stoßen darüber , daß man das Gold sinnlos zurückhil»

Alle Volksgenossen sind gebeten, in ihrem Kreise sür diese Aufklärung zn sorgen und di- F
ruckgchaltenen Goldschätze dahin zu leiten, wohin sie gehören: zur Post oder zu anderen äffe »*
lichen Kassen und damit a

zur Reichsbankk
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